
Die Steinigung des Stephanus:

Gott fragt: 

"Habt ihr etwa mir Schlachtopfer und Speiseopfer dargebracht 

während der 40 Jahre in der Wüste, Haus Israel?"

Das Leben des echten Christen ist ein täglicher Kampf gegen die Sünde, vor allem
gegen den Götzendienst. 

Ihr habt im Kampf gegen die Sünde noch nicht bis aufs Blut widerstanden
Hebr 12, 4

Die  Sünde ist  die  Ursache  aller  Übel:  wegen  der  Sünden  leiden  wir  Schmerzen,
wegen der Sünden haben wir Aufruhr, wegen der Sünden Kriege, wegen der Sünden
Krankheiten,  und  alle  schwer  zu  heilenden  Leiden  zu  erdulden.  Wie  deshalb  die
besten unter den Ärzten nicht bloß das äußere Übel erforschen, sondern den Grund
der äußeren Erscheinungen aufsuchen, so spricht auch der Erlöser, um als Grund aller
Übel bei den Menschen die Sünde darzutun, zu dem Gichtbrüchigen: „Siehe, du bist



nun geheilt worden: sündige nicht mehr, damit dir nichts Schlimmeres widerfahre!“
Also ist die Sünde der Grund seiner früheren Krankheit, sie ist die Ursache der Strafe,
sie ist auch die Ursache des Schmerzes, sie ist der Grund des Ganzen Unglücks.

Hl. Johannes Chrysostomus

Auch Habgier ist Götzendienst und das eigene Ego ein Götze.

Denn das sollt ihr wissen, dass kein Unzüchtiger oder Unreiner oder Habsüchtiger,
der ein Götzendiener ist, ein Erbteil hat im Reich des Christus und Gottes.

Eph, 5, 5

Da  sprach  Jesus  zu  seinen  Jüngern:  Wenn  jemand  mir  nachkommen  will,  so
verleugne er sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach! Denn wer
sein  Leben  retten  will,  der  wird  es  verlieren;  wer  aber  sein  Leben  verliert  um
meinetwillen,  der  wird es finden.  Denn was hilft  es  dem Menschen, wenn er  die
ganze  Welt  gewinnt,  aber  sein  Leben  verliert?  Oder  was  kann  der  Mensch  als
Lösegeld  für  sein  Leben  geben?  Denn  der  Sohn  des  Menschen  wird  in  der
Herrlichkeit  seines  Vaters  mit  seinen  Engeln  kommen,  und  dann  wird  er  jedem
Einzelnen vergelten nach seinem Tun.

Mt  16, 24-27

Das Gotteswort (Jesus Christus) kam in sein Eigentum, und die Seinen (die Juden)
nahmen ihn nicht auf:

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Dieses
war im Anfang bei Gott. Alles ist durch dasselbe entstanden; und ohne dasselbe ist
auch nicht eines entstanden, was entstanden ist. In ihm war das Leben, und das Leben
war  das  Licht  der  Menschen.  Und  das  Licht  leuchtet  in  der  Finsternis,  und  die
Finsternis hat es nicht begriffen. Es war ein Mensch, von Gott gesandt; sein Name
war Johannes. Dieser kam zum Zeugnis, um von dem Licht Zeugnis zu geben, damit
alle durch ihn glaubten. Nicht er war das Licht, sondern er sollte Zeugnis geben von
dem Licht. Das wahre Licht, welches jeden Menschen erleuchtet, sollte in die Welt
kommen. 
Er war in der Welt, und die Welt ist durch ihn geworden, doch die Welt erkannte
ihn nicht. Er kam in sein Eigentum, und die Seinen nahmen ihn nicht auf.
Allen aber,  die ihn aufnahmen,  denen gab er das Anrecht,  Kinder Gottes zu
werden, denen, die an seinen Namen glauben; die nicht aus dem Blut, noch aus
dem Willen des Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott
geboren sind. Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns; und wir sahen
seine  Herrlichkeit,  eine  Herrlichkeit  als  des  Eingeborenen  vom Vater,  voller
Gnade und Wahrheit.         

      Joh 1, 1-14



Aus der Verteidigungsrede des Erstmärtyrers Stephanus: 
Anklage gegen die Gottesverräter und Mörder

In  dieser  Zeit  wurde  Mose geboren;  der  war  Gott  angenehm;  und er  wurde  drei
Monate lang im Haus seines Vaters ernährt. Als er aber ausgesetzt wurde, nahm ihn
die Tochter des Pharao zu sich und erzog ihn als ihren Sohn. Und Mose wurde in aller
Weisheit der Ägypter unterrichtet und war mächtig in Worten und in Werken. Als er
aber 40 Jahre alt geworden war, stieg der Gedanke in ihm auf, nach seinen Brüdern,
den Söhnen Israels, zu sehen. Und als er einen Unrecht leiden sah, wehrte er es ab
und schaffte dem Unterdrückten Recht, indem er den Ägypter erschlug. Er meinte
aber, seine Brüder würden es verstehen, dass Gott ihnen durch seine Hand Rettung
gebe; aber sie verstanden es nicht. Und am folgenden Tag erschien er bei ihnen, als
sie miteinander stritten, und ermahnte sie zum Frieden und sprach: Ihr Männer, ihr
seid  doch  Brüder;  warum  tut  ihr  einander  Unrecht?  Der  aber,  welcher  seinem
Nächsten Unrecht tat,  stieß ihn weg und sprach: Wer hat dich zum Obersten und
Richter über uns gesetzt? Willst  du mich etwa töten, wie du gestern den Ägypter
getötet hast? Da floh Mose auf dieses Wort hin und wurde ein Fremdling im Land
Midian, wo er zwei Söhne zeugte. Und als 40 Jahre erfüllt waren, erschien ihm in der
Wüste des Berges Sinai der Engel des Herrn in der Feuerflamme eines Busches. Als
Mose das sah, verwunderte er sich über die Erscheinung. Als er aber hinzutrat, um sie
zu betrachten, erging die Stimme des Herrn an ihn: »Ich bin der Gott deiner Väter,
der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs!« Mose aber zitterte und
wagte nicht hinzuschauen. Da sprach der Herr zu ihm: »Ziehe deine Schuhe aus von
deinen  Füßen!  Denn  der  Ort,  wo  du  stehst,  ist  heiliges  Land!  Ich  habe  die
Misshandlung meines Volkes, das in Ägypten ist, sehr wohl gesehen und habe ihr
Seufzen gehört und bin herabgekommen, um sie herauszuführen. Und nun komm, ich
will  dich  nach  Ägypten  senden!«  Diesen  Mose,  den  sie  verwarfen,  indem  sie
sprachen: Wer hat dich zum Obersten und Richter eingesetzt? — diesen sandte Gott
als Obersten und Erlöser durch die Hand des Engels, der ihm im Busch erschienen
war. Dieser führte sie heraus, indem er Wunder und Zeichen tat im Land Ägypten und
am Roten Meer und in der Wüste, 40 Jahre lang. Das ist der Mose, der zu den Söhnen
Israels gesagt hat:  »Einen Propheten wie mich wird euch der Herr, euer Gott,
erwecken aus euren Brüdern; auf ihn (Jesus Christus) sollt ihr hören!« Das ist der,
welcher in der Gemeinde in der Wüste war zwischen dem Engel, der auf dem Berg
Sinai zu ihm redete, und unseren Vätern; der lebendige Worte empfing, um sie uns zu
geben; dem unsere Väter nicht gehorsam sein wollten; sondern sie stießen ihn von
sich und wandten sich mit ihren Herzen nach Ägypten, indem sie zu Aaron sprachen:
Mache uns Götter, die vor uns herziehen sollen; denn wir wissen nicht, was diesem
Mose geschehen ist, der uns aus Ägypten geführt hat! 
Und sie machten ein Kalb in jenen Tagen und brachten dem Götzen ein Opfer
und freuten sich an den Werken ihrer Hände. Da wandte sich Gott ab und gab
sie dahin, sodass sie dem Heer des Himmels dienten, wie im Buch der Propheten
geschrieben steht: 



»Habt ihr etwa mir Schlachtopfer und Speiseopfer dargebracht während der 40
Jahre  in  der  Wüste,  Haus  Israel?  Ihr  habt  die  Hütte  des  Moloch  und  das
Sternbild eures  Gottes  Remphan umhergetragen,  die  Bilder,  die  ihr gemacht
habt, um sie anzubeten. Und ich werde euch wegführen über Babylon hinaus.« 

Das Zelt des Zeugnisses war in der Mitte unserer Väter in der Wüste, so wie der,
welcher mit Mose redete, es zu machen befahl nach dem Vorbild, das er gesehen
hatte. Dieses brachten auch unsere Väter, wie sie es empfangen hatten, mit Josua [in
das Land], als sie es von den Heiden in Besitz nahmen, die Gott vor dem Angesicht
unserer Väter vertrieb, bis zu den Tagen Davids. Dieser fand Gnade vor Gott und bat,
ob er für den Gott Jakobs eine Wohnung finden dürfe. Salomo aber erbaute ihm ein
Haus. Doch der Höchste wohnt nicht in Tempeln, die von Händen gemacht sind, wie
der  Prophet  spricht:  »Der  Himmel  ist  mein Thron und die  Erde der  Schemel  für
meine Füße. Was für ein Haus wollt ihr mir bauen, spricht der Herr, oder wo ist der
Ort,  an  dem ich  ruhen  soll?  Hat  nicht  meine  Hand  das  alles  gemacht?«  —  Ihr
Halsstarrigen und Unbeschnittenen an Herz und Ohren! Ihr widerstrebt allezeit
dem Heiligen Geist; wie eure Väter, so auch ihr! Welchen Propheten haben eure
Väter nicht verfolgt? Und sie haben die getötet,  die vorher das Kommen des
Gerechten  (Jesus Christus) ankündigten, dessen Verräter und Mörder ihr nun
geworden seid — ihr, die ihr das Gesetz auf Anordnung von Engeln empfangen
und es nicht gehalten habt!

Apg 7, 20-53

Gott will Gehorsam und ist eifersüchtig. 

Er will das ganze Herz des Menschen, um es zu heiligen.

Er duldet keine anderen Götter (es sind Götzen und Dämonen) neben sich. 

Er will Glaubensgehorsam:

Und Gott redete alle diese Worte und sprach: Ich bin der HERR, dein Gott, der ich
dich aus dem Land Ägypten, aus dem Haus der Knechtschaft, herausgeführt habe. Du
sollst  keine  anderen  Götter  neben  mir  haben!  Du  sollst  dir  kein  Bildnis  noch
irgendein Gleichnis machen, weder von dem, was oben im Himmel, noch von dem,
was unten auf Erden, noch von dem, was in den Wassern, unter der Erde ist. Bete sie
nicht  an  und  diene  ihnen  nicht!  Denn  ich,  der  HERR,  dein  Gott,  bin  ein
eifersüchtiger Gott, der die Schuld der Väter heimsucht an den Kindern bis in
das dritte und vierte Glied derer, die mich hassen, der aber Gnade erweist an
vielen Tausenden, die mich lieben und meine Gebote halten. 

2 Mo 20, 1-6

Und sie sollen von nun an ihre Opfer nicht mehr den Dämonen opfern, denen sie
nachhuren.  Das  soll  eine  ewig  gültige  Ordnung  für  sie  sein  in  ihren  künftigen



Geschlechtern. Und du sollst zu ihnen sagen: Jeder Mensch aus dem Haus Israel oder
jeder Fremdling, der unter ihnen wohnt, der ein Brandopfer oder ein Schlachtopfer
opfern will, aber es nicht vor den Eingang der Stiftshütte bringt, damit er es dem
HERRN opfere, der soll ausgerottet werden aus seinem Volk.

3 Mo 17, 7-9

Darum, meine Geliebten, flieht vor dem Götzendienst! Ich rede ja mit Verständigen;
beurteilt ihr, was ich sage! Der Kelch des Segens, den wir segnen, ist er nicht die
Gemeinschaft des Blutes des Christus? Das Brot, das wir brechen, ist es nicht die
Gemeinschaft des Leibes des Christus? Denn es ist ein Brot, so sind wir, die Vielen,
ein Leib;  denn wir  alle  haben Teil  an dem einen Brot.  Seht  das Israel  nach dem
Fleisch!  Stehen  nicht  die,  welche  die  Opfer  essen,  in  Gemeinschaft  mit  dem
Opferaltar?  Was  sage  ich  nun?  Dass  ein  Götze  etwas  sei,  oder  dass  ein
Götzenopfer etwas sei? Nein, sondern dass die Heiden das, was sie opfern, den
Dämonen opfern und nicht Gott! Ich will aber nicht, dass ihr in Gemeinschaft
mit den Dämonen seid. Ihr könnt nicht den Kelch des Herrn trinken und den
Kelch der Dämonen;  ihr könnt nicht  am Tisch des  Herrn teilhaben und am
Tisch der Dämonen! Oder wollen wir den Herrn zur Eifersucht reizen? Sind wir
etwa stärker als er?

1 Kor 10, 14-22

Dem  aber,  der  euch  zu  festigen  vermag  laut  meinem  Evangelium  und  der
Verkündigung von Jesus Christus, gemäß der Offenbarung des Geheimnisses, das von
ewigen Zeiten her verschwiegen war, das jetzt aber offenbar gemacht worden ist und
durch prophetische Schriften auf Befehl des ewigen Gottes bei allen Heiden bekannt
gemacht worden ist  zum Glaubensgehorsam, ihm, dem allein weisen Gott, sei die
Ehre durch Jesus Christus in Ewigkeit! Amen. 

Röm 16, 25-27

Gott will Glaubensgehorsam, um uns glückselig zu machen. 

Götzendienst ist Sünde. 

Wer in seinen Sünden stirbt, landet in der Hölle.

Die Sünde richtet die Menschen zugrunde.

„Bete Gott an!“, sagt der Engel der Offenbarung:



Oben: Verdammte in der Hölle

Der Engel: „Bete Gott an!“ Dann fuhr er fort: »Lege die Worte der Weissagung dieses
Buches nicht unter Siegel! Denn die Zeit ihrer Erfüllung ist nahe.
Wer Unrecht tut, möge noch weiter Unrecht tun und der Schuldbefleckte sich
weiterhin beflecken; aber auch der Gerechte möge weiterhin Gerechtigkeit üben
und der Heilige sich weiterhin heiligen!« »Siehe, ich komme bald und mein Lohn
mit mir, um einem jeden nach seinem Werk zu vergelten. Ich bin das A und das O, der
Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende. Selig sind die, welche ihre Kleider
waschen, damit sie ein Anrecht an den Baum des Lebens erlangen und durch die Tore
in die Stadt  eingehen können!  Draußen sind die Hunde und die Zauberer,  die
Unzüchtigen und die Mörder, die Götzendiener und alle, welche die Lüge lieben
und üben.«
»Ich,  Jesus,  habe  meinen  Engel  gesandt,  um  euch  dieses  vor  den  Kirchen  zu
bezeugen. Ich bin der Wurzelspross vom Geschlecht Davids, der helle Morgenstern.«
Und der Geist und die Braut sagen: »Komm!«, und wer es hört, der sage: »Komm!«,
und wen da  dürstet,  der  komme!  Wer  Verlangen trägt,  der  empfange Wasser  des
Lebens umsonst!                                                                                         Offb 22, 10-19

Jetzt will ich aufstehen, spricht der HERR. Jetzt will ich mich aufrichten, jetzt mich
erheben.  Ihr  geht  schwanger  mit  Heu,
Strohstoppeln  werdet  ihr  gebären.  Euer
Schnauben  ist  ein  Feuer,  das  euch  verzehren
wird. Und die Völker werden zu Kalk verbrannt,
wie  abgehauene  Dornen,  die  im  Feuer
verbrennen.  Hört,  ihr  Fernen,  was  ich  getan
habe, und ihr Nahen, erkennt meine Macht! Die
Sünder in Zion sind erschrocken, Zittern hat
die  Gottlosen  gepackt.  "Wer  von  uns  kann  sich  bei  verzehrendem  Feuer
aufhalten? Wer von uns kann sich bei ewigen Gluten aufhalten?" 

Jes 33, 10-14



Die verzweifelte Lage der Gottlosen im Gericht:

Alsdann  wird  der  Gerechte  mit  voller  Zuversicht  denen  gegenübertreten,  die  ihn
bedrängt  und  seine  Leiden  unbeachtet  gelassen  haben.  Wenn  sie  ihn  erblicken,
werden sie  von  schrecklicher  Furcht  befallen  werden  und  über  seine  unerwartete
Rettung  außer  sich  sein.  Reuevoll  werden  sie  zueinander  sagen  und,  in  ihrer
Seelenangst seufzend, sprechen: »Dieser war es, den wir einst zum Gegenstand des
Gelächters und zum Witzwort des Hohns gemacht haben! (vgl. Mt 27, 37-44) 
Wir Toren hielten seine Lebensweise für Wahnsinn und seinen Tod für ehrlos. Wie
kommt’s denn, daß er nun den Kindern Gottes zugerechnet worden ist und seinen
Erbbesitz unter den Heiligen hat? Ja, wir sind abgeirrt vom Wege der Wahrheit; das
Licht  der  Gerechtigkeit  hat  uns  nicht  geleuchtet,  und  die  Sonne  ist  uns  nicht
aufgegangen! Wir fanden unsere Befriedigung auf den Pfaden der Gesetzwidrigkeit
und  des  Verderbens  und  durchwanderten  unwegsame  Wüsten,  aber  den  Weg  des
Herrn erkannten wir nicht. Was hat uns nun unser Übermut genützt, und wozu hat uns
der Reichtum mitsamt der eitlen Prahlerei geholfen? Das alles ist verschwunden wie
ein Schatten und wie ein flüchtiges Gerücht; wie ein Schiff, das die wogende See
durchfährt, von dem man, wenn es vorübergezogen ist, keine Spur mehr findet und
bei dem die Bahn seines Kiels verschwunden ist.  Oder wie von einem Vogel,  der
durch die Luft fliegt, keine Spur seines Flugs erhalten bleibt – durch den Flügelschlag
wird wohl die leichte Luft in starke Bewegung gesetzt und wird durchzogen, indem
die rauschende Kraft der geschwungenen Flügel sie durchschneidet, aber darnach ist
keine Spur des Aufflugs mehr sichtbar –; oder wie, wenn ein Pfeil nach dem Ziel
abgeschossen wird, die durchschnittene Luft sofort wieder zusammenfließt, so daß
man von seiner  Flugbahn nichts  mehr  erkennen kann:  so sind auch wir  nach der
Geburt  sogleich  wieder  gestorben  und  vermögen  kein  Zeichen  von  Tugend
aufzuweisen, sondern haben uns in unserem bösen Lebenswandel aufgerieben«.
Ja, die Hoffnung des Gottlosen gleicht der Spreu, die der Wind entführt, und
dem  feinen  Reif,  den  der  Sturm  verweht,  dem  Rauche,  den  der  Wind
auseinandertreibt, und der schnell entschwindenden Erinnerung an einen Gast,
der nur einen Tag verweilt hat.

Der Lohn der Guten und die Strafe der Bösen:

Die Gerechten aber leben in Ewigkeit; sie haben ihren Lohn im Herrn, und die
Sorge für sie steht beim Höchsten. Darum werden sie das Reich der Herrlichkeit
und die Krone der Schönheit  aus der Hand des Herrn empfangen; denn mit
seiner Rechten wird er sie beschützen und mit seinem Arme sie beschirmen.
Als Rüstung wird er seinen Eifer anlegen, und die ganze Schöpfung bewaffnen zur
Abwehr der Feinde; als Harnisch wird er die Gerechtigkeit anziehen und als Helm
aufsetzen  streng  aufrichtiges  Gericht;  als  unüberwindlichen  Schild  wird  er  seine
Heiligkeit nehmen und jähen Zorn als Schwert schärfen, und die ganze Welt wird mit
ihm  den  Kampf  gegen  die  Toren  führen.  Ausfahren  werden  wohlgezielte
Blitzesgeschosse und aus den Wolken wie vom wohlgerundeten Bogen auf das Ziel
hin fliegen; und von seiner Schleuder werden grimmerfüllte Hagelsteine geschleudert



werden;  die  Fluten  des  Meeres  werden  gegen  sie  wüten,  und  Ströme  werden
ungestüm über ihnen zusammenschlagen. Der Hauch der Allmacht wird sich gegen
sie erheben und wie ein Wirbelsturm sie zerstreuen.  So wird die Gottlosigkeit die
ganze Erde verwüsten und die Übeltat die Throne der Machthaber umstürzen.

Weish 5

So wird die Gottlosigkeit die ganze Erde verwüsten und die Übeltat die Throne der
Machthaber umstürzen:

Siehe, der HERR wird das Land entvölkern und verwüsten, er wird sein Angesicht
entstellen und seine Bewohner zerstreuen. Dann wird der Priester sein wie das Volk,
der Herr wie sein Knecht, die Frau wie ihre Magd, der Verkäufer wie der Käufer, der
Verleiher  wie  der,  der  borgt,  der  Gläubiger  wie  der  Schuldner.  Das  Land  wird
gänzlich  entvölkert  und  ausgeplündert  werden;  ja,  der  HERR  hat  dieses  Wort
gesprochen! Es trauert und welkt das Land; der Erdkreis verschmachtet und verwelkt;

es  verschmachten  die  Hohen  des  Volkes  im
Land. Denn das Land liegt entweiht unter ihren
Bewohnern;  denn  sie  haben  die  Gesetze
übertreten,  die  Satzungen  abgeändert,  den
ewigen Bund gebrochen! Darum hat der Fluch
das  Land  verzehrt,  und  die  darin  wohnen,
müssen es büßen; darum sind die Bewohner des
Landes von der Glut verzehrt, und nur wenige
Menschen  sind  übrig  geblieben.  Der  Most

trauert, der Weinstock verschmachtet; es seufzen alle, die sich von Herzen gefreut
hatten. Der Jubel der Paukenschläger ist vorbei; das Geschrei der Frohlockenden ist
verstummt, und die Freude des Lautenspiels hat ein Ende. Man singt nicht mehr beim
Weintrinken;  wer  noch  Rauschtrank  zu  sich  nimmt,  dem schmeckt  es  bitter.  Die
verödete Stadt ist zerstört; jedes Haus ist verschlossen, sodass niemand hineinkommt.
Man klagt um den Wein auf den Gassen; alle Freude ist untergegangen, alle Wonne
des Landes dahin. Nur Verwüstung bleibt in der Stadt zurück, und das Tor wurde in
Trümmer geschlagen. Ja, so wird es geschehen im Land und unter den Leuten, wie
wenn man Oliven abklopft oder wie bei der Nachlese, wenn die Weinernte zu Ende
ist.  Jene  Übriggebliebenen aber  werden ihre  Stimme erheben und frohlocken;  sie
jubeln auf dem Meer über die Majestät des HERRN. Darum rühmt den HERRN in
den Ländern des Sonnenaufgangs, preist den Namen des HERRN, des Gottes Israels,
auf den Inseln des Meeres! Wir hören Lobgesänge vom Ende der Erde: Herrlichkeit
dem Gerechten! — Ich aber sprach: Ich vergehe,  ich vergehe! Wehe mir!  Räuber
rauben, ja,  räuberisch rauben die Räuber! Grauen, Grube und Garn kommen über
dich, du Bewohner der Erde! Und es wird geschehen, wer vor der grauenerregenden
Stimme flieht, der wird in die Grube fallen, wer aber aus der Grube heraufsteigt, wird
im Garn gefangen werden; denn die Fenster der Höhe werden sich öffnen und die
Grundfesten der  Erde erbeben. Die Erde wird krachend zerbersten,  die Erde wird
reißen und bersten, die Erde wird hin- und herschwanken. Die Erde wird hin- und



hertaumeln wie ein Betrunkener und schaukeln wie eine Hängematte; ihre Missetat
lastet schwer auf ihr; sie fällt und steht nicht wieder auf. Und es wird geschehen an
jenem Tag, da wird der HERR das Heer der Höhe in der Höhe heimsuchen und die
Könige der Erde auf Erden; und sie werden eingesperrt, wie man Gefangene in die
Grube einsperrt, und im Kerker werden sie eingeschlossen; aber nach vielen Jahren
werden sie heimgesucht werden. Da wird der Mond erröten und die Sonne schamrot
werden; denn der HERR der Heerscharen herrscht dann als König auf dem Berg Zion
und in Jerusalem, und vor seinen Ältesten ist Herrlichkeit.

Jes 24

Gott ist Liebe.

Gott liebt uns, doch er will auch, 

dass wir seine Gebote halten.

Unsere Seelen gehören dem himmlischen

 Bräutigam, Jesus Christus.

Götzendienst ist spiritueller Ehebruch.

Die Seele sündigt, bei diesem Ehebruch, 

mit dem Teufel.

Mein  Bruder, meine Schwester, 

lasst uns Buße tun und Gott fürchten 

und ihm die Ehre Geben.

Lasst uns Gott lieben.
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